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Nerzeichnist der Schnittmuster
dem dcr heutigen Nnmmer beiliegenden Supplement.

Zu den Abbildungen:
—ü: ssicki» vnrid . — Vorderseite , Schnitt Nr . tu , Fig . IS- It.
, So »» » er - l5avote . — Vorderseite . Schnitt Nr . tV . Ug . I -, und Id.
j Sckivllisckic >inadeni » ul >e. — Vorderseite , Schnitt Nr . VII !, Fig.et nnd et.

Pign . maiitrl sür Mädchen von 0—8 Jahren , — Vorderseite . Schnitt
Ar , i , Fig . 1—3.
V' ntbavotet »lit Pvsaiiieiitier - Gnelvtö . — Vorderseite . Schnitt

' Nr . Vl . Fig . IU- S>.
.Vntdavolet » lit Maiblnnirn - ? >relotä . — Vorderseite . Schnitt
Nr , VN , Fig . SS,

r -ltnögesctinitteiie Zaitle . — Uordcrmte , -rchnrttNr . t . Fig . 4—1
i Vnl » g für Mädchen von 4 - K Jahren , — Rückseite , Schnitt Nr , i)

Fig . So—88.
, Zäckckie » ü ia x,,uavo . — Rückseite. Schnitt Nr . X . Fig . 30— tZ.
und SS r Fichu l' rintanisro . — Vorderseite . Schnitt ?! r. V. Zig . 17
und ltt,

: Tassrnwärmcr . — Rückseite , schnitt Nr . XIII , Fig . 50.
: Weine Bluse »lit eckigen , Zluosckniitt . — Rückseite. Schnitt

Nr , Xl . Fig . 43— l7,
ääand -' Zasckle . — Rückseite . Schnitt Nr . XII , Fig . 48 und 40.

^nrvr . rll,v „ v veoieni MlUi  sup vcs Schnittes Fig . 12.
Das dieser Form entsprechende Original ans weißem Mull
zeigt am Außenrand des Fonds 2 durch einen Gnipürceinsatz
getrennte Säume , von denen der innere durch den breiten Um-
schlag des Fonds gebildet nnd auf der Naht mit einer nach
aufwärts gerichteten, 1 Cent, breiten Guipürespitze besetzt ist,
während der äußere Saum , aus einem doppelten geraden

Fichn Carre.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1—3.

Hier Schnitt befindet sich unter Nr . >11. Zig . 12—11. Vorderseite dcS
Supplements.

Für das vordere Arrangement dieses originellen Fichns
„eilt unsern Leserinnen die Wahl zwischen den über Kren;
liegenden und den spitz zusammentreffenden Enden,
hie die Abbildungen Nr , 1 nnd 3 es darstellen. Das crst-
lenmmtc Arrangement ist, in Uebereinstimmungmit der unter
>!r, 2 gegebenen Rückansicht, ans glattem weißen Mull , mit
»imuitnr von weißer Gnipürespitzc ; das letztgenannte, ans
veißem, in schmale
euieechtc Fältchcn
ß'imhtcn Tüll , ge¬
mimt eine besondere
ilcganzdnrchdiedem
beim Volant fol
ende Rüschengarni

.ur ans blauem Taf
etbcmd, welche zu
leich mit diesem Ve
mt den Rückenthcil
»d Halsausschnitt
mgicbt und von dcr
lchselmcht ans eine
ach vorn übcrfal-
mde runde Patte
nitirt. Die Form
es Rückcnthcils ist
n beide Arrangc-
lcnts gleich und dic-
,r Theil daher in
'dem Fall nach

Mnllstrcifen bestehend, überwendlich angenäht wird. Der¬
selbe muß dabei über die Achseln hinweg etwas angehalten
werden, in dcr Rückcnhöhlnng indeß, dcr Form des Fichns
gemäß, nach außen eine keilförmige Falte erhalten , ebenso
werden die unteren Ecken des Rückcnthcils am Saum durch
je eine Falte gebildet. Die Breite dcr Säume nnd des Zwi¬
schensatzes ist ans beiden Schnittheilcn Fig . 12 nnd 1-1 an
je einer Stelle angedeutet. Die Theile werden von 1« bis
.V zusammengenäht , dcr äußere Saum kann jedoch auch im
Ganzen sein. Um den Anßenrand dieses Saumes ist oberhalb
eine ganz schmale Guipürespitze, unterhalb ein mit breiterer

.557 ; j' M

dcr Fig . 12 kommen 43 Cent. , vom Kreuz dcr Fig . 1c-
his zum Kreuz dcr Fig . 14 , woselbst der Volant in breite
Tollfaltcn gelegt, kommen 68 Cent. — Dieser cpanletartige
getollte Theil nimmt in seiner Breite von 6—9 Cent. zu.
—»Im klebrigen behält dcr Volant die erstere Breite nnd
wird nur vorn nach den Enden spitz verlaufend abgeschrägt.
Die Garnitur des Fichns am vorderen Rand und um den
Halsausschnitt bildet eine mit dcr schmalen Guipürespitze
besetzte, einschließlich dieser 2ŝ Cent, breite Rüsche, deren
Ansatz ein 1 Cent, breiter Schrägstrcifcn deckt, welcher den
Rand' des Fonds daselbst einfaßt nnd den nach innen eine
glatt aufgesetzte schmale Gnipürespitzc deckt.

Wir ' gelangen nun zum Arrangement des Tüllfichns,
dessen Vordcrtheilc, nachdem der Tüll in Fältchcn eingenäht,
nach Fig . 13 geschnitten werden; die Breite mnd Entfernung
dcr Fältchcn ist auf Fig . 13 am vorderen Rand angedeutet.
Am Rückcntheil müssen die Fältchcn durchgängig in gleicher
Richtung mit dcr Mitte -Linie laufen. Man näht nach voll¬
endetem Faltcnarrangemcnt die nach Fig . 13 nnd 14 znge-

- schnittenen Theile
ans der Achsel von
« bis X zusammen,
faßt nach Maßgabe
unseres Originals
den Fond des Fichns
ringsum mit 2F?
Cent, breitem Taf¬
fetband ein nnd bc
deckt diese Einfassung
an jedem Vordcr-
theil nnd am Hals¬
ansschnitt mit einem
reichlichI Ccnt. brci
ten Valcilcienncs-
Spitzcneinsatz, dem
an beiden Seiten
eine I V? Cent, breite
Valencicnue etwas
kraus angesetzt ist.
Dcr den Anßenrand
umgebende, nnter-

Hr . 3 . Voriierausielit des
?ieliu carre in variirtsm

ÄrranIement.
ivor Svliniu maindvl °äc !> unli?
Xi'. III , ii ^. 13 und 14. Vnrdeisvl

des 8ui»plvmvnis.1

 ,  .
Hr. 1. ? icka carre . Voräeransicbt , mit über Lroim liegenden Luden

<0vr SckuiU voNndot sick unicr Xr . III , ? >x . IS und 14. Vordvrsviiv dos Suxplemonls .)
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Xr. S. 7!esil eiuss AeNäksIten Xrs.Aens aus veissein
Ka.rn uiict soUvkr̂er Leiäe. Orî iaakFrösse.

den; vorn wird der Capnchon an jeder Seite in 3 Falten
geheftet, indem man in dilr Richtung nach der oberen Mitte
zu je Kreuz ans Punct legt. Hierauf faß̂ man die Ca-
potc ringSnm mit 2—2' lz Cent, breitem rosa Taffctband
und über diesem mit der Linonpnffe ein. indem man sogleich
beim ersten mal Annähen des Einfaßbandcs ans der Rück-
seitc den in Tollfaltcn gelegten, ungefähr 9 Cent, breiten
Linonstreifcn mit anlegt iind' letzteren,' nachdem das Band ans
der rechten Seitc angenäht, ebenfalls nach rechts überschlägt
und daselbst mit einem IV2 Cent, breiten einfach gesäumten
Kopf getollt aufnäht. Die Tollfaltcn der Puffe sind reich¬
lich 1 Cent, breit und IV? Cent, ucm einander entfernt. Die
obere Rosette, welche ungefähr ll>Cent, im Durchmesser hat,
ist ans einem runden Stückchen doppelten TüllS von 7 oder
8 Cent. Durchmesser arrangirt und erfordert einen l75 Cent,
langen, einschließlich des 'Spitzeneinsatzes tll/s Cent, breiten
Tüllstreifen, welcher in dichte Tollfalten gelegt und in
2VsNialigen Schneckenkreiscn mit hin und wieder dazwischen
eingefügten, 3 Cent, breiten Bandschlingen aufgesetzt ist.
Gleiches Band bildet in der Mitte der Rosette eine den An¬
satz des ersten Kreises deckende lose Spange, sowie auch eine
zugleich mit dieser Rosette aufgesetzte, ctwaS zur rechten Seite
nach hinten herabhängende Bandgarnitnr, bestehend
ans zwei 10 Cent, langen Schlingen und zwei 30
Cent, langen Enden. Die an unserm Original 5
Cent, breiten Bindcbänder von rosa Taffet sind in-
nerhalb am Zug, 3 Cent, vom vorder» Rand des
CapnchonS entfernt, angenäht.

t»s4-n K,

Gehäkelter Kragen.
Hierzu die Abbildung Nr. 2.

Material : Häckelgarn Nr. S00. feine waschechte schwarze Seide.

Die Ausführung dieser hübschen Häkelarbeit «U
dürfte vielleicht bei nur wenigen unserer Lese-
rinnen Anklang finden, wenn sie in der ans
der Abbildung ersichtlichen, ans gute Augen
und geübte Hand berechneten Feinheit allein an-
wcndbar wäre; da die Arbeit jedoch auch in
stärkerem, ja ganz starkem Material und in
plcinartigcr Fortsetzung des Musters zu
Decken zc. ausgeführt werden kaun, so ist sie
als cipe gemeinnützige zu bezeichnen. Man
wählt' die Häkelnadel im Verhältniß zum
Garn von solcher Feinheit, daß die Arbeit
recht fest ausfällt — bei losem Häkeln würde
der Effect gänzlich verloren gehen. Die ans
je 6 Zacken oder Blättern bestehenden Sterne

Xr. 6. Itzsil eines^eüüüeltsn XruAsns nns veissem
Kern nnä soliivnrser Seiäs. Or!-?!na.Inrösse,

Xr. 7. Svüottisclis
Xnabeninütse.

sfioi' LcNnitt iiotlaNat sieb uiNer bin. Z'IIl , i'i.
Vorclei'saiw lies LupzNeilwias.)

M Picot, 2 L., 1 f. M. znm Schluß des Blat
A tcs n. s. fort. ^ Bcan führt auf diese Weise

zu dem Kragen-? Sternrciheu ans, deren erste,
äußere, an unserm Original 25 , die zweite 24,
die dritte, innere, wieder 25 Sterne zählt. Bei
der zweiten Reihe müssen die beiden Endsternc mit
der großen Luftm. Schlinge abschließen, wie es
sich ans dem in Abbildung gegebenen Theil des
Kragens erkennen läßt. Die 3 Sternrciheu vcm
bindet man nun nach Angabe der Abbildung durch
dreieckige, mit feiner schwarzer Seide im gerippten
Häkelstich gearbeitete Figuren. Man legt dazu 2
Stcrnrcihen in versetzter Folge aneinander, faßt 2
zusammentreffende Blnttspitzen mit der Häkelnadel,
schlingt daran den Seidcnfaden und inacht damit
einen bis zu den nächsten zusammentreffenden Blatt-
spitzen der beiden Stcrnrcihen reichenden festen
Anschlag, schlingt daselbst die Blattspitzcn zusam¬
men und arbeitet nun ans dem kleinen Anschlag in
hin- nnd zurückgehenden Touren f. M., stets in das
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Xr . 8 ' . 0s .«ikiikrsc !lr s. giieus d 'sroiide . Voider - und Idilelc -iiisldit.

r zi«. 4. Tour . Wird wiederum mit weißer Baumwolle und zwar gauz wie die 2. Tour
UMzchäkclt. . .erm 5. bis 7. Tour wie die erste bis dritte Tour, — zur 7. Tour wird also wiederum die

Seide angelegt. Für deu Beginn jeder dieser Touren muß mau genau die Abbildungziehen, damit die Blättcheu>u der durch dieselbe veranschaulichten Ordnung liegen,vü-v werden nun mit weißer Baumwolle die ringsum im Zusammenhang auszuführenden
ltzußcren Touren gehäkelt und zwar beginnt mau au der innern Halsrundnug folgendermaßen:Die 8. Tour . 2 St . in die erste Anschlagm. (die beiden oberen Glieder derselben ansnehmend), 4L . , 2 St . in die vierte M. des Anschlags, dieselbe, welche von der entgegenge¬

setzten Seite bereits eine einzelnef.' M. der Blatt-
!-«sigurcnrcihc aufgenommen hat, ^ 4 L., <> M. über-

»ehcnd, wiederum2 St . in die 7. zwischen je zwei»»Mütchen liegende mittle Ak. —vom^ wiederholt bis
Ilim Ende des Halsausschnittes, das heißt bis zur

-> letzten der bezeichneten Mitteln !. , dann 3 L. um die^ von den Anschlagm. gebildete, neben der ersten Blatt-
befindliche kleine Schlinge. Von hier an setü

die Tour »m den äußeren Rand des Kragens
fort, wie folgt:
l <1 L. . 4 1 f.
K. lfeste Kcttcnmasche) in die sechste dieserL., so daß
die 4 letzten ein Picot bilden, 6 L., 1 f. K. in die zweite
dieser6 L., also ein zweites durch1 L.

Xr . 9 . krelotdorte sus kevlclitxerleir
uiiä bökiiiisolieii Verteil in Xrxztsll.

tv. Krelotborts sus Xrxstsll-
und tltlssxerleu.

von dem ersten getrenntes Picot (zur
Ausführung jedes Picots in dieser wie

Iir . 11. ?rsu - e sus veissein Sclunel ? ,
Xrxzts .I1- und (Zlivenxerlen.

Xr . 13 . Xrsnse sus sedivsrsenVer-
len , scüvsrrein Sedinels und

Strod - Krelots.

in der folgenden Tour gehören demgemäß
stets5 L., 1 f. K. in die erste dieser5
L.), 1 L., 1 Picot, 1 L., 1 f. K. in die
das erste der 3 Picots fassendeM., wo¬
durch sich dieselben zu einer kleinen 3blatt-
förmigcn Figur zusammenfügen: 4 L.,1 f. K. in die vorhergehende's. K. , wo¬
mit das vierte, ans der Abbildung als

in der Mitte nach unten hängend erkennbare Picot gebildet ist; 4 L., l f. M.
in die erste St . der zunächstliegendcn Blattfignr, i) L. — vom Zeichen(ch)
sorlwährend wiederholt, jedoch mit der Abweichung, daß man die eine f. M.,
welche jeden der Picotbogcn abschließt, für die beiden Qnerseitcn des Kragens
in die1. St . jeder Blattfigur arlieitct, an der die Ecke bildenden vierten Fi¬
gur jedoch eine dieser erwähntenf. M. in die erste und dic n̂ächstc in die zweite , also
gerade die Mitte der Blattfignr bildende St . häkelt. Für die ganze Längcnscitc des Kra¬
gens hat man dann,
wic ans dcr Abbil
düng ersichtlich,

diesef. M. stets
in die mittle St.
jeder Blattfigur zuu-s arbeiten.

5 ; lt. Tour . An
^i der Halsrnndnng

entlang arbeitet
man stets abwech¬
selnd1 St ., 1 L.,
mit welcher lctzte-
Mi man je eine
M. der vorigen
Tour übergeht.
Tann von der er¬
sten Qnerseitc ans:
7A, ans den let;-
wi 4 dieserL. ein
Pnot, - i L„ 1 f.
«. in die zwischen
deml. und2. Pi-

der vor. Tour
2 L.,

welche hinter dem'
zweiten Picot der
t>or. Tour liegen
'Meu, t f. K. in
°>eL. zwischen dem

,..,7 ""d 3. Picot"4°er vor. Tour, 1
7. d Picot. 1 L.,7Ptcot, 1 L., 1
bicot, — vgnl ^
wiederholt bis zum
-beginn der Hal?--
chndnng, welcher
wltn noch durch eine
-̂oiir festerM.. de-

t»» icdc nm die je
switchen2 St . be-
tmdlicheL. der vo-

Tonr gehä-
^^ cincii ^ Kedslcelte Sxitse, Lettdeeüeii, 'I'isdideclcsn, Rouleaux u.

Xr. 8". vsiueukrseli mousgustsire. liüeü- niid Vordersnsiolit.
festcrn Zlbschlnß giebt. Ein öfterer Hinblick auf die getreue und corrccte Abbildung dürfte
bei Ausführung des Kragens von wesentlichem Nutzen sein. pons; v. til.

Schottische Knalicilinilhe.
Hierzu die Abbildung Nr . 7.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . VliI , Fig. 2Z und 24. Vorderseite des Supplements.
Dieses kleinen Knaben außerordentlich kleidsame Mützchcn kann nicht allein zu entschie¬

den schottischem Costüm, sondern auch zu jedem beliebigen Anzug getragen werden. Unser
Original ans schwarzem Sammet hat am unteren
Rand einen breiten schottischen Sammctstrcifcn, in
dem das feurige Roth dominirt; vorn befindet sich
eine mit silberner Agraffe geschmückte Rosette von
demselben Sammet, unter welcher drei steife Pcrl-
huhnfedern hervorkommen, und hinten eine Schleife
aus schwarzem Taffctbnnd mit langen Enden. Zur
Anfertigung der Mütze schneidet man den Boden nach
Fig. 23, für den Rand zwei gleiche Theile nach Fig.24, wobei man die
als vordere Naht

bezeichnete Linie dcsSchnitthcils in ganz schräger Richtung
an den Stoff legt; sämmtliche Theile der Mütze werden

nicht nur ans Obcrzcug, sondern auch
ans schwarzem Seidenfntter geschnitten
und mit einer Einlage von Steiflein-
wand versehen. Man verbindet zuvör¬
derst die beiden Theile des Randes der
vorderen Naht entlang von I bis K,
alsdann auch hinten vonL bis M , in
dem man stets den einen Fntterthcil
zurückläßt und denselben alsdann über
den Einschlägen der Naht niedcrsänmt.
In derselben Weise führt man auch die
Einsatzuaht des Bodens auS, wobei vornI an I , hinten L an L treffenmuß. Der schottische Sammctbcsatz, dessen Breite auf Fig. 24 angedeutet,
wird natürlich in schräger Fadcnlage genommen und dem unteren Rand
der Mütze wie eine breite Einfassung angesetzt. Ebenfalls ans schräggenom-menem schottischen Sammet stellt man die vordere Cocarde her, ' welche

nach Angabc der Abbildung ein wenig ans die rechte Seite geneigt angebracht wird, und vervollständigt die Garnitur alsdann noch durch Federn und Agraffe. Der kleine Spalt in der
Hinteren Mitte des

Xr . 12 . I 'rau ^e aus V7eisseiu
Lolmiel2 uuÄ Xr ^ stallxerleu.

rigei,
kelt

Mützenrandes,-
welcher ein kleines
Dreieck bildet, wird
unten durch ein
schmales Gummi
band zusammenge¬
halten und alsdann
durch die Schleife
aus 5 —t! Cent,
breitem schwarzen
Taffetband bedeckt.

f9797f (x.

Zwei Fracks
für Damen.

Hierzu die Abbildungen
Ztr. 8- und 8>>.

Bezug nehmend
auf die schon in
unserm letzten Mo-
dcbericht gemachte
Mittheilung von
der allgemach wirk¬
lich zur Herrschaft
gelangenden origi¬
nellsten aller Mo-
deschöpfnngcn, dem
Damcnfrnck, brin¬
gen wir heute un¬
seren Abonncntin-
nen dieses Mira-
cnlnm der Frei
Herrin Phantasie
in zwei verschiede¬
nen Gestalten zur
Ansicht. Beide
Fracks unterschei¬
den sich hauptsäch¬
lich durch die Form
der Schöße und
werden meistens
vom Stoff der Ro¬
be gefertigt.
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Abbildung Nr. 8" zeigt in Vorder- und Rückansicht
einen Frack ä <zn<zue ä ' aI'onäe , ans öloüair in eaaienr
nankia. Der znsninmcnhängendc, nach unten schmal abge¬
schrägte Schooß ist mit Knöpfen vom Stoff der Robe und
einer Garnitur von ansgcschlagcner schwarzer Taffctrüschc
versehen, welche letztere sich an der Taille fortsetzt
und ans dem Äcrmel einen Revers imitirt. Ob¬
gleich zum Knöpfen eingerichtet, bleibt bei diesem
Track die Taille vorn über einer Weste von weißem
Pignä geöffnet.

Abbildung Nr. 8 .̂ Frack wo usgna-
ta !ro ans stahlgranem poil äe elwvve. Der
mit blauem Tnsfct gefütterte, in 2 Halsten
bis zur Taille herauf gespaltene Schooß ist
in sehr breiter, eckiger Form geschnitten
und rcvcrsartig nach außen nmgcschla
gen, wie die gegebene Rückansicht es
veranschaulicht. Ebenfalls ans blauem
Taffct sind die breiten, nach oben ab¬
stehenden Aermclanfschläge und der Re-
vcrSkragen. Eine Rüsche ans blauem
Tastet, an den Anßenrändern mit schma
lcr schwarzer Spitze besetzt, bildet dieGarnitur, welche noch durch blaue Taf

fetknöpfe ver
vollständigt wird.
Taille ist bis zum
ginn des Revcrskra-
gens geschlossen und

cttcnm
ählt dem

neu

4'ie

cm 1. St . der ^.onr fe,t. Die 1. Tw, -i
ge 13 durch je 1 L. getrennte St . " <wl>st

onr . Um jedeL. der vorigen Tour 1 f
je 1 L.
nr . Um jedeL. der vorigen Tour

wischen stets 3 L.
Tour . Man häkelt" 3 St . um die»U
L. der vorigen Tour, hierauf 1 f. Kctti-W'
erste der 3 St . , so daß, indem manchleise ^

Xr. 15. ki^uewantel kür kleine Alääeken. Vorder- imä Rüeknnsielit.
(Der TcUniU, für das/Xller vinK—8 Rain en, Iieliidet siek unterX». I, Dig-. 1—3. '̂oiders. des 8uppl.)läßt oben ein

weißes Ehcniiset zum Vorschein kommen. lio.cssj

Xi'. 16. Lavolet mit ?osg.inentier-dre1ots.
(Der 8dinil1 Iiostiidol. siel»unier Xr. VI. Dig-. 19—21.

Perlensranzen nnd Grelots zu Hut - und
Tchleierqarnitureil.

Hierzu die Abbildungen Nr. 9—13.
In Ansehung der allgemeinen Gunst, welche

die Mode den zierlichen PcrlengrelotS und Perlen
franzcn bei der Garnitur der Hüte und
Schleier zuwendet, geben wir unseren
Abvnneutinnen mit Abbildung nnd
Erklärung verschiedener derartiger
Verzierungen Gelegenheit,
im Selbstanfertigcn derselben

sich ein Vergnü¬
gen zu bereiten.
Plan führt
diese in Abbil¬
dung gegebenen
Grelots' entwe¬
der von schwar¬
zen oder weißen
Perlen ans und
verwendet auch
zuweilen kleine
Strohgrclots

nnd Maibln
menblüthen da¬
zu, die man als

Perlen nnd mit solchen im Verein gn einzelnen Glöckchen zn-
sammcnrciht(siehe Abbildung des Hntbavolets Nr. 17). Die weißen
Perlcngarnitnrcn,geben namentlich an weißen Hüten rings um
den Anßcurand des Schirmes nnd Bavolcts angebracht, zu
einem jugendlichen Gesichte eine gar liebliche, in den schön¬
sten Lichtrcflexen schimmernde Umrahmung. ^ Bei Ausfüh¬
rung der unter Nr. !> in Abbildung dargestellten Grclot
borte reiht man zunächst für den obern schmalen Rand zwei
gleich lange Schnuren Perlen von der durch die originalgroße
Abbildung angegebenen Größe ans, und schürzt dieselben
dann, zur grögcrn Consistcnz noch ein einzelnes Schnürchen
ohne Perlen einlegend, mit einem Faden zusammen, indem
man zwischen je eine Perle der einen nnd der andern Schnur
einen Languettenstichausführt. Der Faden muß hierbei jedoch recht fest angezogen werden,
so daß die Stiche nnd in Folge dessen auch die durch dieselben getrennten Perlen möglichst
dicht liegen. Hierauf schlingt man zwischen je 4 Perlen der einen Schnnrrcihe die kleinen
Grelots an, zu deren jedem man 4 kleine Per¬
len, 1 böhmische Perle, 1 kleine Perle ans
reiht, den Faden durch die böhmische Perle
nnd die 4 kleinen Perlen wieder zurückführt,
nnd denselben an der Stelle befestigt, von wel¬
cher er ausgegangen(die beiden die böhmische
Perle einschließenden Perlen müssen von sol¬
cher Größe sein, daß sie nicht durch die Oeff
nung der böhmischen Perle gleiten) ; ohne den
Faden abzuschneiden, leitet man ihn dann ans
der Rückseite der Borte über 4 Perlen hinweg,
zum Beginn des nächsten Grelots. Die mit
Abbildung Nr. 16, I l nnd 12 gegebenen Per
lcnvcrziernngen sind an eine feine Seidcn-Son-
tache geschlungen nnd bedürfen bei der so deut¬
lichen' Darstellung keiner detaillirten Beschrei¬
bung. Abbildung' Nr. 13 zeigt eine an stroh¬
gelbe Mignardise geschlungene Franzc, die in
kleinen Strohgrclots endet. In Bezug ans die
Anwendung derartiger Verzierungen an Schleier
wird unsere nächste Arhcitsnnmmer noch weiter
erläuternde Abbildungen bringen. v. öl.

e die 6. mit der I . St . verbindet, stz
kleine erhabene Mnschc bildet, an ch

die rechte Häkclseitc der St . nach aufm,
kommt; 3 L:, vom- noch 15mal wiederhol«3. nnd letzte Tour der Rosette. - '

durch 2 L. getrennte St . um die
sten 3 L. der vorigen Tour, 2 L.,
denen man eine Mnsche übergeht
vom ^ fortwährend wiederholt

Nachdem man in der eben
bcnen Weise die für die ganze
dcrliche Länge der zu arbeitenden
nothwendige Anzahl Rosetten
werden.dieselben in gerader Reihe
einander gesetzt, indem man je 3
nnd die dazwischenliegendenL. von

Rosetten an den
betreffenden Stel¬
len überwendlich
zusammennäht, so - i
daß die Maschen

zahl der freiliegenden Halbkreise der Rosetten, soivol an beiden ,
Seiten der Reihe, wie an jeder einzelnen Rosette übereinstimmt. ' -W- .̂.M
Hierauf wird zuerst in̂ cinc Längenseite der Rosettenreihe . '
der obere Theil der Spitze gearbeitet, jedoch nicht in hin- "
nnd zurückgehenden, sondern stets auf einer nnd der Tjga
selben Seite auszuführenden Tonren, wie ^ g,
iolgn 1,ndI . son r. ^ Stets 1 f. M. um die ans 2 L.

bestehende Höhlung zwischen den St . der änße-
reu Tour , dazwischen je l L., nnd zwar häkelt fchä'li

man auf dicscWeise zuerst derRnndnng M >
cinerRosettc entlang bis zu der Höhlung

vor dem Zusammentreffen mit der
nächsten Rosette. Nach der f. M.

in die letztgenannte Höhlung
arbeitet man sogleich(also ohne
dieL. dazwischen) eben
falls 1 f. M. in die
nächste Höhlung der fol¬
genden Rosette,nnd wie¬
derholt alsdann vom ^
fortwährend dasselbe
Verfahren.

2. Tour . Man
häkelt 1 f. M. um jede
L. der vorigen Tour,
dazwischen je 1 L., nnd
übergeht die beiden zn-

Xr. 17. Lavolet mit ölalplinnen-krelots.
(Der 8clinilt Ineil»>(Iet utor Xi. VII, I'i? birelo

sammenliegendenf. M. der vorigen Tour in jeder Bogcnticfc, i»d>die Hi
man an dieser Stelle ebenfalls keineL. zwischen die betiälcts,
senden beidenf. M. arbeitet. . ppitzc

(Der
öle. 18. HusAksew üttsne laille.

.1. und 4. Tour . Wie die 2. Tour , doch häkelt  IM!!
in der 4. Tour beim Uehergehcn der beiden zusainmciilii
aendcnf. M. der vorigen Tour 1 L., so daß in der ganzis
^,onr die regelmäßige Abwechselung von je 1 f. M. mit1t.
nirgend? unterbrochen ist.

5. Tour . 1 St . in jedeL. der vorigen Tour, daz»
scheu je 1 L.

6. Tour . In jedeM. der vorigen Tour : 1 St.

Naht
chlm
ic»I.
faltci
Naht
Level
unten
chlagt

8.
9.

Tour.
Ton r.

Wie die 3.
Wie die

7. Tour . N̂an häkelt wie in ver 5. Tour stets albbeni
wechselnd1 St ., 1 L., indem man mit jeder L. 1 M. da etsn
vorigen Tour übergeht. belegte

Tour. werH
Tour. berTi

icichni
mein
>cr ch
AIF

ii
ivlets,
reif
l»if

Gehäkelte Tpihe.
zu Bettdecken, Tischdecken, Iloiilrauru. s. Nl.

Hierzu die Abbildung Nr. i-l.Material : Mittelstarke Strickbauiuwolle(D'stremaduraNr. 0 oder7) oder stark drellirteS Häkelgarn Nr. 39 oder 40;
eine der Stärke des GarnS entsprechende Häkelnadel.

Bei der Vollendung des luftigen unteren Theils der Spitze wird ein häufiges .
ratheziehcn unserer' originnlgroßen Abbildiiiilildct.
das Verständniß der Beschreibung wcsentlitfna» d
erleichtern.

Man arbeitet in die andere,-bis jetzt und:
rührt gebliebene Bogenrcihc der Rosetten eben
falls stets auf einer nnd derselben Seile

1. Tour . ^ 2 durch2 L. getrennteD
um die Höhlung zwischen den nächsten beida
zusammenliegendenSt . am Anßenraud dera
sten Rosette, 3 L. — vom ^ noch llmal>M
dcrholt bis zur Verbindung mit der folgende
Rosette. Diese Stelle übergeht man mit1
wie es die Abbildung deutlich erkennen lest
und wiederholt alsdann bei jeder der noch übn
gen Rosetten dasselbe Verfahren, wie wira
eben beschrieben.

2. Tour . " 2 durch drei L. getrennt
St . nm die Höhlung zwischen den zweit»!
zusammenliegenden2 St . der vorigen T«
3 L. vom - noch 4mal wiederholt. M
den letzten3 L. übergeht man die nächsten!
M. der vorigen Tour nnd häkelt alsdannh
die einzelne L. in der Tiefe des Bogens;
durch2 L. getrennte doppelte St . (St ., zud
reu  Ausführung  man den Faden 2mal »mt«soDsinat) (V.ck soslioii iokik . dlMNadel schlingt)" Es folgen jetzt 3 L., danr
wiederholt man das beschriebene Verfahren se>>

Die Ausführung dieser effektvollen Spitze,
welche sich besonders zur Garnitur von Ro'n
leaux, Bettdeckenn. dergl. eignet, beginnt man
mit den auf der Abbildung deutlich inmitten je¬
des Bogens hervortretenden Rosetten, welche zu
erst und zwar je einzeln für sich bestehend ge¬
arbeitet werden. Man legt zu jeder Rosette
K—7 M. auf, schließt sie zum Ringe nnd um
häkelt diesen als

1. Tour mit 13 f. M. (festenM.). Hier¬
auf ivird die Arbeit in ringsnnigehenden, doch
einzeln in ffich abgeschlossenen Tonren fortgc
fetzt wie folgt:

2. Tour . 3 L. (Lnftm.) als 1. Stäb
chcn; 1 St . in jede M. der vorhergehenden
Tour , dazwischen je 1 L. ; am Ende der Tour
schlingt man die letzteL. mittelst einer festen Xr. 19. ^.v2UA 5üi' kleine l̂ääoken.

'(Der?cIln!D, Dird.is ^Der von4—6laliien, Delindel sieli nnierÎ >'. IX, DiZ-. 25—38. Düeks. (Ie8 8uppl.)

während vom Anbeginn der Tour , bis »w
die ganze Länge der Spitze übcrhäkelt hat

3. Tour . Alan häkelt für jeden BW
der Spitze: ^ 2 durch3 L. getrennte St . in>-!>
nächste Höhlung zwischen2 znsammenliegcM
St . der vorigen Tour , 4 L. — vom- wf
(mal wiederholt; alsdann 1 L. , 2 durch- -
getrennte doppelte St . in die Heiden L.
scheu den beiden doppelten St . der vmW
Tour , noch1 L. und wiederholt alsdannW
Beginn der Beschreibung dieser Tour.

4. Tour.  Wie die 3. Tour , doch M)
man überall gewöhnliche St ., an Stellest
4 L. in der vorigen Tour stets 5 L. und
die2 L. in der Bogentiefe diesesmal3 L.

5. Tour . In dieser äußeren Tonst st
Spitze häkelt man wie ersichtlich lauter stst
maschenbogcn, indem man je 1 f. M. ;wü°st
je 2 znsammcnlicgendc. St . der vorigen 4F
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^-lil-itct und auf der Höhe jedes der Spitzcnbogen stets 8
der Tiefe 2mal hintereinander nur 3 L. häkelt. loosoi

U,
Piqu ^mantel  für kleine Mädchen.

Hierzu die Abbildung Nr
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15.
llÂ er Schnitt, für daS Alter von6—8Jahren. befindet sich unter Nr

Vorder,eite des Supplements.eillll.
Fig. 1—3.

-».in Stoff und Form dieses Mäntelcheus, eines nn'k nvir.:,. ss
- WGarnitnr ansgejtattetcn, dem Magazin von H Ger on
NNmcncn Talinas, machen dasselbe als SonininAvihana für k
li-rMdchen de,anders zweckmäßig. Man dra. ch vn"?. k
h°»weihen Plans 238 Cent. Der Riickei,theil " e

Ein ern Mitte entlang eine Naht. Mai bild?'
beren Rand dieses Theils zu beiden Sc en derm̂ i1 ^ "'"

'»ew». indem man edeS der beiden ans Fig. 2 bcsindl^
' - der Richtung nach., auf den daranffolgmdmU
, bindet Fig. 2 und 3 von -7 bis 7/ und von // die-" /
bril deriheil mit Fig. 2 und 3 von /) bis 74, nmsänint bî ,k
N°rAuheurand des Talmas und fuhrt die Garnitur ai
Nd„nf der in Rück- und Vorderansicht gegebenen Abmidi', ljch
^darstellt. Diese Garnit.ir besteht aus° einer R Û ""« ,
-->»desselben Stoffes, welche den Schnltcrtheil über dcmA, - /
>- tschlnsi des Rückenthcils nmgiebt und sich, über die Ack

w;'ftl geh.end, nach Angabe der auf Fig. 1 dafür bezeich-
neten feineng attcn Linie, auf dem Vordertheil kam-

.sein und daselbst mit emem Pignäknopf endet Die
Rüsche, ans einem2'/- Cent, breiten geraden' um- -
mal nut ichwarzer Sontachc besetzten Streifen' ist i,
lt Cent, binnte einzeln stehende Tollfalten arrai airt

. und mittelst einer 1 Cent, breiten weißen Borte ant
benäht, deren. Mitte entlang ebenfalls eine schwar-e
Sontachc läuft. Diese mit einer Sontachelinie»er
zierte Borte wiederholt sich in noch 2n,aliger Reihe
gleichlaufend der eben befchriebenenGarnitur ti'iele
die dafür bezeichneten feinen glatten Linien der Tin 1
nnd3); ein gleicher Bortenbesaü nmgiebt den Anne.,
rand des Talmas nnd deckt auch den Ansatz der d u
Halsausschilitt garnircndcn Rüsche. Zum 'Schlickn-
schält der Taliiia vorn 4 Piqusknöpfe nnd aiiserden
swch am HalsanSlchnitt Haken nnd Dcse. wooŝ iz t<

Zwei Hutbaliolcts.
Hierzu die Abbildunoen Nr. 10 und li

iie Ichnittliiustcr befinden sich unter Nr. VI und Vi
Vorderseite des Supplements. Fig. 19—ss.

Schon in vorigerArbeitsnnnimer botenwir unseren
Aboiinciitinnen Gelegenheit, ihr Modistinnen-Talent
n Anfertigung eines Hutes zu versuchen; die heute

bilter Rr. 10 und 17 gegebenen Abbildungen sollen zu ähn¬
lichem Unternehmen anregen, um vielleicht einen bereits ge¬
tragenen Hut durch ein neues Bavolet zu verjüngen '

Abbildung Nr. lst>. Bavolet ans rosa Taf 'fet nnd
weißem Tüll , mit Posamenticr-Grelots. Der Tüll bil¬
det die zarte Folie ^ '

, ..... >»r,rr/irerver . tl'ig. 211 giebt
ldaidic Hälfte des ans weißem Stciftüll zu schneidenden Bavo-
miW, welches man am Anßcnrand bis zu den vorderen

Spiken mit einer Einlage von starkem weiß übersponnencn
imiPralst versieht und alsdann mit Illnsionstüll bekleidet. Von
»l»letzterem näht man einen ungefähr 10 Cent, breiten, 110
»Mein. langen Streifen in
l tsialten gezogen an den mit

Draht gesteiften Rand des
zwi Naoolcis nnd zivar auf der

imterii Seite desselben,
schlägt den Tüll nach der

aMern Seite deS Tüllbavo
dnlets in» und heftet ihn in

gelegten Falten »nd in sol¬
cher Höhe darauf fest, daß
der Tüll um den Anßcnrand

ZiidesBavolclseine lose Puffe
»wbildet. Hierauf versieht
tliiimail das obere, ans Tastet

geschnittene Bavolet mit
»biMiem ans dem Umschlag
beider Zacken leicht angenäh-
iietc» Futter von Jlliisions-
Zttüll und heftet beide Ba-
ideüpblets, G auf G, H auf H
eilressciid,aufeinander. Hicr-

WMlf bildet man zu beiden
ideiDeiten der Mitte je

Adiue breite Tollfalte,
äst udcm man, beide
bripavolcts msawinen- ^

n>... « > ^ läckelisiiä lg. 2ouavs.
<ve>8cknii, »osin.Iot 8wNu»!e.' Xe. X. 1!» Z9- -lS. Nüoksoito vos Supplements.)

fassend, das eine der beiden auf Fig. 19 nnd 20 befindlichen
Kreuze nach dieser, das andere nach jener Richtung hin ans
den darauffolgenden Punct legt. Die nach aufwärts ste¬
hende Faltenpartic, den sogenannten Kopf des Bavo¬
lets, bildet man ans einem mich Fig. 21 in schräger Faden¬
lage nnd in doppelter Länge geschnittenen Tasfctstrcifen, legt
diesen zur halben Breite doppelt zusammen und faltet die
nufcinandcrlicgendcn Ränder nach Angabe der Kreuze nnd
Puncte, indem man einerseits Kreuz 1 auf Kreuz 2, Kreuz
2 auf Kreuz 3, Kreuz 3 auf Punct 3, andrerseits Kreuz 1
auf Kreuz 5. Kren; 5 nnd Kreuz (> auf Punct 5 legt.
Sämmtliche Kreuze bezeichnen demgemäß Faltenbrüche, die
stets auf einem Punct zusammentreffen. Man bildet das
eben beschriebene Faltcnarrangcment auf seder Hälfte des

Bavolets, biegt an jedem Ende des Faltenstreifcns
den ans Fig. 2 t als Umschlag bezeichneten Theil
nach der Rückseite um und näht Kopf nnd Bavo¬
let G an G, H an H treffend mit Hintcrstichcn zu¬
sammen, so daß die'Nahtcinschläge nach der Rück¬
seite liegen. Beim Ansetzen des Bavolets an den
Hut müssen diese Einschläge nach abwärts gelegt
und die Qncrsciten des Bavolets von der Rückseite
ans an die Hntpassc genäht werden.

Abbildung Nr. 17. Bavolet mit Maiblu¬
men-Grclots . Das sehr originelle Arrangement
dieses Bavolets besteht sowol in der Znsammen-
sctznng von schwarzem und weißem Band, als auch
in der Garnitur mit Grelotborte, deren an eine
strohgelbe Mignardise befestigte Glöckchcn ans stroh-

gelben, auf schwarze Perlen gereihten künstlichen Maibln-
mcnblnthen hergestellt sind; den Abschluß jedes Glöckcheiŵ
bildet eine lange, mit Drahtösc versehene schwarze Perle.
In Ermanaclnnn i - —

durch feine glatte Linien bcicichnctcn Farbenfcldcr markirt, indem
man die Bandtheile mit Vorderstichen nach Angabe der Linien
ans einander heftet. Dieser Uebcrzng muß in reichlicher Größe
nrrangirt werden, damit man den Anstenrand auf das mit starker
Drahinmfassnng versehene Tüllfnttcr umschlagen nnd auf der Rück¬
seite fest hcficn kann. Außerhalb besetzt man den Rand mit Gre¬
lotborte und bildet am obern Rand an jeder Seite eine breite
Tollfnlte, indem man je Kreuz auf Punct legt. Der Kopf, für
den der Schnitthcil Fig. 21 ebenfalls maßgebend ist, wird nach
Angabe der auf letztcrem befindlichen feinen glatten Linien ans
schräg aneinander gelegten Bandthcilen zusammengesetzt, jin der
bei dem vorherigen Bavolet beschriebenen Weise gefaltet nnd mit
Fig. 22 verbunden. Mioi II.

Ansffeschnittene Taille.
Hierzu die Abbildung Nr. 18.

schnitt befindet sich unter Nr. U. Fig. 4—11. Vorderseite des Supplements.
Obgleich wir den Leserinnen für die nächste Arbcitsnummcr

mehre der neuesten originellsten Taillenschnitte in Aussicht stellen

nnd Acrmcl mit Faltendraperien versehene
Taille im Verein mit einem aus Tüllpuffen und
schwarzen Spitzen Liiti-o- ckoiix zusammengesetz¬
ten Unterchemiset nebst langen, mit letzterem
übereinstimmend arrangirtcn Acrmcln^ ein
wie ersichtlich nicht minder kleidsames, als
auch der Garnitur der Taille vortheilhaftcs
Ensemble. Die Taillcnthcile, Fig. 4 -̂ 7, sowie
den glatten Unterärmel schneidet man ans Fnt-
.ter nnd Oberzeng; letzteres wird jedoch erst,
nachdem in den Fnttcrthcilen Fig. 4 nnd 5 die
vorgczcichnctcn kleinen Falten eingenäht sind,
glatt über die Fnttcrthcilc gespannt und muß
der vordcrn Naht entlang sammt Futter schräg
genommen sein. Alan verbindet hierauf die
Taillcnthcile ^ ^... ... nach Angabc der Bnchstabenbe-
zeichnnng, richtet die Rückcnthcile, je nach Be¬
lieben, zum Schnüren oder Haken ein, versieht
die Taille mit dünnem Fischbein nnd'nm obern,
so wie untern Rand mit einem Passcpoil. Beim
Zuschneiden der Faltcntheile, welche kein Fut¬
ter erhalten, giebt man bei Fig. 8 an der mit
/t .5, so wie an der mit .1' 0 bezeichneten Linie
einen reichlich daumenbreitenUmschlag zu,
desgleichen bei Fig. 9 an der mit -V nnd
der mit 7' Stern bezeichneten Linie. Dieser zuge¬

gebene Stoffrand wird je nach der Rückseite umgelegt, Fig. 8
erst von0 bis /t , sodann von 47 bis -Vund von 4/ bis in
Falten gereiht nnd den Faltenreihen entlaug dem Vorder- nnd
Vorderseitentheil aufgeheftet, so daß sämmtliche Buchstaben
der Fig. 8 passend auf die gleichen Buchstaben der Fig. 4
und 5 treffen. In gleicher Weise arrangirt man die Drape¬
ric des Rückentheils Fig. 9, welche von Stern bis 4/, von
4/ bis -V und von 0 bis 7>eingereiht wird. Die nach Fig.
I I geschnittene Faltendraperic des Aermels wird, nachdem
letzterer mit Futter versehen, von ?' nach beiden Seiten bis
znin1' in Falten gereiht, alsdann7' auf 7', Punct auf Punct,
7/ auf 7,' treffend, dem Aermcl auf der Fnttcrscite angelegt
nnd der Art angenäht, daß die Draperie auf die obere Seite
des Aermels zurückgeschlagen werden kann, woselbst man

Fig. 11 der pnnctirten
Linie entlang, in Falten
gereiht auf der pnnctirten
Linie der Fig. 10 festnäht.
Am obern Rand reiht man
Fig. 11 vom Stern bid zu
demnächst gelegenen/ ' in
Falten nnd heftet Aermcl
nnd Faltenthcil längs des
oberen Randes aufcinan
der, wonach man den voll¬
ständigen Aermcl von //
bis zusammennäht und
dabei in Fig. 11 je Kreuz
auf Punct legend eineFal-
te bildet. Beim Einnähen
des Aermels in das Acr-
melloch muß das '̂ nn das
/ ' der Fig. 5 , der Stern
nicht nn t er den Arm, son
dcrn nach vorn ebenfalls

' treffen.

.
I7r. 21. ? ivlill xrintaniere. Vorckeraiisiebt. Xi'. 22.

Scknlll»clinNcl sick unlor Xr. V, Nz-, 17 UN»  18. VorNorscito Nos 8u>>z>lomonls.> I'iclin xrintanisre. Uiieüanzickit.
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Anzug für kleine Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . lg.

Der Schnitt , für das Alter von -t - 0 Jahren , beändct sich unter Nr . l .X.
Fig . 2b- !!8. Mckicite des Supplements.

Dic Toilcttc unserer , mit der beigcgcbcnen Gravüre ver¬
anschaulichten anmuthigen kleinen Modedame, macht sich dnrch
zierliche Ausstattung und kleidsames Arrangement als eine
der hübschesten dieses Genres geltend. Der Rock des Anzngcs
ans hellgrauer Popeline oder Alpacca ist an dem vorliegenden
Original 45 Cent, lang und 262 Cent, weit , durchgchcnds
mit Stcifgaze gefüttert und oben in breiten Tollfalteu an
einen Gurt gefaßt. Der Bcsaü des Rockes, zu welchem
Fig . 38 des hierzu gehörigen Schnittes die Fa ?ou giebt, be¬
steht aus schottischem, etwa blau und grün carrirtcu Sci-
deuzcng, kann aber auch cbeusowol von feinem Wollenstoff
hergestellt werden; die ans einem etwa 4 Cent, breiten
Schragstrcifcn gebildete Rüsche würde am besten von Tastet
uiri in einer dem Besah entsprechenden Farbe auszuführen sein.
Dic Taille des Anzugcs, welche ans einer weißen, durchweg in
schmale Fältchcn gelegten Mnllblnse besteht, wird dnrch einen
Gürtel mit Bretcllcn und langer Schleife vervollständigt,
der , wie auf der Abbildung ersichtlich, von dem zum
Besähe des Rockes gewählten 'Stoffe anzufertigen ist. Um
die Bluse herzustellen, legt man zuvörderst cm entsprechen¬
des Stück weißen Mulls nach Angabe der Schmtthcilc
Fig . 25 und 26 in Falten , welche entweder einfach mit^.'1N iv.isiinln-iilü N.1i!i t'iuor Rickituna bin lieaeu können, oderdem Faltcnbruch nach einer Richtung hin liegen können, oder

' ° ' " dic Mode begünstigter Weise, nach demin neuerdings durch dic
Einnähen derartig flach auseinander gelegt werden, daß die

" si/ ' ' ' " -Naht sich in der Mitte befindet und die Faltcnbrüchc zu
beiden Seiten derselben glcichweit überstehen. Nachdem der
Stoff soweit vorbereitet, schneidet man dic beiden Vordcr-
thcile nach Fig . 25 mit Berechnung des daselbst vorgezeichncten vorderen Saumes
kcntheil nach Fig . 26 im Ganzen , verbindet diese Theile m der Scitcnnaht von
ans der Achsel von 6 bis 7) , bringt in dem Saum des rechten Vordertheils die.
ncten Knopflöcher, an dem linken die
corrcspondircndenKnöpfe an , und faßt die
Theile alsdann den übereinstimmenden
Buchstaben gemäß an den nach Fig . 27
im Ganzen und aus doppeltem Stoff ge¬
schnittenen Taillcnbund , welcher ebenfalls
in der vorder» Mitte Knopf und Knopf¬
loch erhält . Der nach Fig . 28 im Gau
zcn und mit Beobachtung der wörtlich als'
Ausschnitt des unteren Aermclthcils be¬
zeichneten Linie geschnittene Aermel wird
von ./ bis 77 zusammengenäht, an dem von
7, bis Stern einznschncidcndcn Schlih
schmal nach innen umsäumt und — nach¬
dem ersterer am unteren Rand zu entspre¬
chender Weite in Falten eingezogen worden
— mit der nach Fig . 29 ans doppeltem
Stoff geschnittenen Manschette verbunden,
so daß 7. und >7 beider Theile zusammen¬
treffen; selbstverständlich ist dic Manschette
vorher mit den auf dein Schmtthcilc vor¬
gezeichncten Knöpfen und Knopflöchern zu
versehen. Der Aermel wird dann mit 7
an das 7 des Vordcrthcils treffend dem
Aermclloch eingesetzt und zwar derartig,

Eigenthum der Jugend und erfordert , wenn es zu pM.,
Anmuth gelangen soll, einen schlanken Wuchs. Man
das Jäckchen zur Vervollständigung einer leichten Somi»!
toilcttc über einem gefältelten weißen Chcmiset zu einem Avii
von hellfarbigem Tastet , Gaze Grenadinc , Chamberp, M
conct u. dergl. ; ein gerader oder vorn Schncbbcn bildend»
Gürtel von schwarzem Tastet , der hinten in langen brechn
Schärpen Endcn ausgeht , verleiht dem hübschen Änzng
erhöhten Reiz . — Nachdem man die einzelnen Jackenthcilc nM
Fig . 39 —42 aus dem Stoff geschnitten, seht man dieselbe»
nach der übereinstimmenden Bnchstabcnbe.zcichnnng der Schnitt
theile mittelst feiner Doppelnähte (siehe Erklärung Sech
175 in der Beschreibung der Cashmirbluse) zusammen nid
sührt alsdann den Besatz im Zusammenhange um das Jäckche«
aus . Zu diesem Zweck heftet man rings iim den Anßcnrmd
einen Stoffstreifcu , von der auf dem Schnittheil (ohne die
Einschläge) angegebenenBreite , welcher Streifen genau der
Wellenlinie des Anßcnrandes folgen, überall glatt anflieq»,
muß und sich nirgends weder spannen noch falten darf. Wich.-
die Abbildung des Jäckchens deutlich erkennen läßt , wird dicsn
Besatz an beiden Seiten von einer schmalen LangnettcnM

Hr . 23 . Xe ^ Ii ^ e - Xorb.

, den Rük
-7 bis 77,

vorgczeich-

uitnr begrenzt, welche letztere etwa lhsz Cent, breit , durch,
gchends leicht vorgehalten und beim Aufsteppen des glatt»,
Bcsatzstrcifensmit befestigt ist. Am unteren Rand , wo d»
Bcsatzstrcifcnmit der äußeren Kante dcS Jäckchens in ein»
Linie abschließt, werden beide Stoffthcilc schmal gegen ci».
ander eingeschlagen, am oberen Rand legt man den Bcsich-
strcifcn selbstverständlich schmal nach innen um , ehe man du
Langnettcuaarnitur anheftet und dic Steppnaht ausführt.
Ans dem Aermel wiederholt sich die cbcnbcschricbenc Bogn,.
Verzierung nicht nur am unteren Rand , sondern imitirt aiich
am Aermclloch eine Art Jockep, den man , nach den ans Fig.
42 befindlichen Angaben, am besten vor dem Zusammennähn!i

erstellt. Beim Einsetzen des Aermels in das mit Passcpoil versehene Aw
mclloch mutz das 5 des AermclS an das 5 des VordcrtheilS Fig . 3!» gelegt und im nntcm
Aermelthcrl eine Falte gebildet werden, welches letztere geschieht, indem man das auf da,

Schnittheil vorgczeichncte Kreuz anf da.

des Aermels herstellt.

dancbenstehcndcnPunct befestigt.
l0874I k.
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Hierzu die Abbildungen Nr . 21 und 22.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . V , Fig . 17 und 18.

Z.

Hol

Norderseite des Supplements.

Wir haben das Fichn  nrint -rniära
Schnitt für ganz jugendliche Gestaltn,
eingerichtet und dürfen dic Leserinnen, zm
Begutachtung der kleidsamen Form , anf die
treue Abbildung verweisen. Unser Ori¬
ginal , ein Fichn ans weißem Mull , ist mil
Rüschen desselben Stoffes umgeben, welche
anf der Achsel sich epanlctartig ausbrei¬
ten und durchgängig am Anßenrand niii
schmaler weißer Gnipürcspitze besetzt sind.
Bei Anfertigung des Fichus nach dein olei

schnc
leicht
merl
völli

bezeichneten Schnitt hat man Folgend!»
ach Fig. l?

Hr . 24 . Ikeil stires vsissen Lrlvüstrsikeirs , 2rrirr XeAÜAe - Xorb.
(IriAlnal^rösse.

zu beobachten; man schneidet nach Flg.
die beiden Bordertheile , nach Fig . 16 di«
Rückcnthcil im Ganzen , so daß letztem
nach unten 3 Patten bildet ; näht die

treffend zwischen das mit Fig . 31 zur Hälfte gegebene Bündchen zu nähen
und vermittelst desselben, nach den übereinstimmenden Buchstaben, der .
Bluse aufzusetzen. Schließlich garnirt man den Kragen sowie dicMan-
schcttcn der Bluse ringsum mit einer schmalen Spitze. Hierauf nun
schneidet man zur Anfertigung des Gürtels nach' den die
Hälfte desselben gebenden Schnittheilcn Fig . 32 —35 je
zwei gleiche Theile und zwar stets ans Futter wie Obcrzcug,
und verbindet dieselben dann nach der gleichlautenden Bnch-
stabcnbezcichnung, wobei man den Gürtel an der linken Seite
von 0 bis 7̂ mit Haken und Ocsen zum Schließen einrich¬

tet und dcmsel-

Brnstsaltc von A bis B , dic Rückcnfalten je von C bis D zusammen und « -
bindet Vorder- und Rückcnthcil ans der Achsel von E bis F . Hierauf biegt nm

den Anßenrand des Fichus durchgängig V- .Cent, breit nach außen'»

Ton
mon
scheu
dos,
Mnj
pcltc

gcsch
ge;°l

odcr versieht es rings mit einem schmalen Saume und näht darauf dii
Garnitur fest. Mit Ausnahme des Raumes vom Stern der Fig. Ii

Xr . 27 . Strietrerei -Lessin 201111Xiaäer-
läckctieii . wrigflnalg -iösss.

sind  NUN  noch nach Fig . 37 die beiden Schärpcnen-
den zu schneiden, welche man am oberen Rande Kreuz
auf Punct placircnd in je eine Falte legt und
dieselben dann mit der vorher zu nrrangircn-
dcn Schleife hinten am Gürtel befestigt. Wie
anf der Abbildung ersichtlich, sind Gürtel , Bre¬
tcllcn und Schärpe ebenfalls mit einer Rüsche
umgeben, welche in derselben Weise, nur etwas
schmäler wie die zur Garnitur des Rockes ver¬
wendete ausgeführt wird, wso?! v. lU.

bcn zur größc
reu Festigkeit
entweder eine Stcifeinlage
geben oder unterhalb der
Nähte ein schwaches Fisch-
bcin anbringen kann. Dic
anf der Achsel in zwei Zak-
kcn ausgeschnittenenBretcllcn werden
nach Fig . 36 ebenfalls ans Futter
und Oberzeug hergestellt und
mit Punct und (> an diesel¬
ben Zeichen der Fig . 34 , mit
Punct und Kren ; an
Punct und Kreuz der
Fig . 32 und 33
treffend, dem
Gürtel ange
setzt. Es

bis zum Stern der Fig . 18 — also der Raum für das EpamctZ
ist dic Rüsche überall , einschließlich der kleinen Guipürcsp».

2V? Cent, breit ; dieselbe wird in 1 Cent, breite, gleichwol!
Zwischenränmczeigende Tollfalteu gelegt und mit einer weim
'einen Litze aufgesetzt, die zugleich eine in entgegengesehn;
. (ichtnng glatt anfliegende schmale Gnipürcspitze faßt. T«
Rüsche umgiebt im Zusammenhang den Halsausschnittm!
den Revers , von / >, / ß / » / >» / ,. / ,
dessen Abschluß
aus den vorde- Will !!!!!

Rand und

den
Ab,v
dein
der
also
Mas
mim,
doch

rcn
die vordere Patte bis zum
B ; alsdann beginnt dic

Xr . 26 . kestrioktes Xinäersäckebeii.
Rüsche an der «spitze der

Hälkchtlt 5, Iti ^ ontive.
Hierzu die Abbildung Nr.  20.

Der Schuitt befindet sich unter Nr . X,
Fig . 30— >12. Rückseite deS Supplements.

Mit immer neuen Reizen stattet
die Mode ihre erklärten Lieblings-
kindcr, die kurzen Jäckchen, ans , und
entfaltet einen solchen Reichthum
graziöser Variationen , daß auch wir
nicht umhin können, wieder und wie¬
der geschmackvolle Modells dieses
Genres zu bringen. Wie alle anschließenden kurzen
Jäckchen überhaupt , docnmcntirt sich auch das unserer
heutigen Abbildung zu Grunde liegende Jäckchen ans
feinem weißen Batist mit breiten aufgestepptenStoff-
streifen und Languettengarnitnr , als ausschließliches

Brustfalte und setzt sich
rings nm die Scitcnpatte

und über die Achsel gehend fort , wo
sie vom Stern der Fig . 17 an

chncll bis zur Breite von
47/, Cent, gelangt und vom
Stern der Fig . 18 wieder

in der vorherigen
Breite weiter nm dic

erste Rückcn-
pattc bis her¬
auf zur Spitze

der Rückcn-
fnltellänst.
Die mittle .,

Rückcnpatte wird für sich, vcn einer Rückensalm-
zur andern , garnirt und die cbcnbcschricbencM
nitnr an der andern Hälfte des Fichns in gbv'
Weise ausgeführt . Für das Epanlet wird
Stern zum Stern noch ein nach auswärts gcrichM'

Rüschenthcil mit gefaßt, welcher 'eine Bw)
von 5Vs Cent, hat , nach beiden Ende»

Xr . 2S . lüeil eines xsnsee raeüstreite »!.
-nun Xe ^ IiUk -Xorb . Orlxlnalgrösse.

spitz zuläuft. i»81il

Neglige;-Korb.
Hierzu die Abbildungen Nr . 23—25.

Mit Vorliegendem dediciren wir dem weibli^
SchönheitS - und Ordnungssinn einen wichtige»^
standtheil häuslichen ComfortS , welcher, den rAf
nannten Tugenden vollkommen entsprechend, ß
wol äußere Eleganz als auch praktische
in hohem Grade vereinigt . Der durch die betreff' )
Abbildung Nr . 23 in der ganzen OrlsM"
seiner Form und Ausstattung zur Geltung gel-'^.
zur Aufnahme des Negligäs bestimmte Aer
aus einfachem Strohgeflecht , von hoher,
viereckiger Form , ant obern Rand  in  Bogen aRv

schweift und an jeder Seite wie auch in der Mitte deS jnr.'
bestehenden ovalen Deckels mit einem Handgriff versehen. »
Größe deS KorbeS beträgt mit dem , auS vier gebogenen und >

Xr . 23 . La5seQv ?ärllier . Verkleinert.
verbundenen Stützen bestehenden Fußgestcll in der Höhe ^
den Längenseiten 35 und in der Breite 24 Cent Die Garnum
selben wird durch ausgezähnte , mit bunter  Application ver,RZ
weiße 'und pensöe Tuchstreifen gebildet , welche nach MaWd ' ' I
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«Kkiikima Nr. SS in regelmäßigerEnifsrnunn von einander derartig ans
i ., norde arrangirt sind, daß sie sich schrägliegendIlberkreuzen. Mit

>Mbilvnngen Nr. Sä und Sü geben wir je ein strich des Weiße» wie
§ pcnjoc Streifens in Originalgröße , woraus sich das Arrangementur i Applirntivnavcrzierung deutlich ersehen läßt. Der

^ ,,s,!7Streifen erhält in der Mitte zweimal eine gelbseioene Litze nnf-
Ja ^ nrelche eine Kreuznaht von rother Eordonnetjeide an ihren hei¬

lt >!.

brä

s^ 'eitenrändcrn befestigtl dem weißen Streifen dagegen werden in
ä.nämnten Entfernungen zwei schräg nebeneinander liegende Tuchflerk-
ni.ö mit eicsionstich von gelber Seite applicirt. deren eines von sch lvar-

! Xarbc in der Mitte mitweißer Areuznaht, das andere von rother
-, .dc daselbst Mit schwarzer Krcuznaht verziert ist. In jedem der
milche» zwei lilid zwei Tuchflcckchc» »ch bildenden Zwischenräume be-

ßodki, sich in versetzter Luge übereiliander 7 kleine Kettcnstichreihen. von
m-lche» die mittle in schivarzer Seide, derselben , » beiden Seiten sich
ooschließeiid je eine in rother, diesen zunächst wieder je eine in grüner
, d von den beiden äußeren die eine in gelber, die andere in blauer
s-eide ausgeführt ist. Nachdem die Streifen vollendet, und auf dein
»orb i» erwähnterWeise schräglausend, auf dessen Deckel derart arran-
oirt worden, daß der weiße Tuchstrcifendem äußeren Rande sich anschlie¬
ßend rii,gs>nn anfliegt und nur an den vier Ecken des Deckels von je
ii Cent, langen Enden des pensöe Streifens überspannt wird , garnirt
man den Korb nach Angabe der Abbildung Nr . Si! mit schmalgetollten
'löschen von penjoe und rothem Wollenband ; von diesem wird das erstere,
welches Eent. breit sei» muß. nur an der einen Lüngenseite in Toll-
falten gelegt, das andere rothe I Cent, breite Band dagegen in der
Mitte gefaltet und den Ansatz der venföe Rüsche deckend aufgesetzt! letz¬
tere muß. am obern Rande des Korbes nach oben, am untern Rande
desselbennaili unten gerichtet, der rothen Rüsche vorstehen. Eine eben-

liolcheRüsche von rothem Wollonband wird , zugleich den Ansatz der die
Küken garnircnden pensöe Tuchenden deckend, rings um den Griff des
Deckelsangebracht, und dieser Griff , sowie auch der. an jeder Seite
des Korbes befindliche je mit einer Schleife desselben rothen Wollenban-
des verziert. Schließlich schmückt man jeden der beiden Teitengriffe noch
mit i! Quasten von ganz schmalen Tuchfranzen. deren 'Anfertigung sol-
aenderniaßen auSzuführcnist: Man schneidet zunächsts Tuchenden von
je S—s Eent. Breite und zwar ein pcnsöe von 14 Eent. Höhe. ein.
weißes, welches lt Eent.. und ein rothes, das nur 8 Cent, hoch sein
darf Jeden dieser Tuchthcile schneidet man wiederum in strohhalm-
breite Kränzen, wobei jedoch der eine Scitenrand jedes Theiles etwa
zv, Eent. breit im Zusammenhange, also undurchschnitten, bleibt. Hier¬
aus rollt man zuerst den penjöe Streifen zu einer dünnen Puschel zu¬
sammen. wickelt fest darüber den weißen und über diesen den rothen
Franzentbeil. jedoch so. daß der feste obere Rand derselben ganz
gleichmäßig gerollt erscheint und gerade abschneidet, und unuvindct
dann diesen nndnrchschnittrnenoberen Theil , damit er sich nicht aus¬
rollt. in geringer Entfernung zweimal mit gelber Seide , von welcher
glnckfalls auch dir zur Befestigung der Quaste dienenden Ocsen her-
gestelltwerden. — Das Original dieses Korbe« ging uns aus der Tapis¬
serie-Manusartur von Sophie Schulz , Eharlottenstraße tül. zu.

jblMj v. öl.

Gestricktes Kinderjäckcheu.
Hierzu die Abbildungen Nr . ltt! und 07.

Material : -Z-z Loch weiße, -jü Loch penjöe Mooswolle.

Holzstricknadeln Nr. V.

Dic mit Mooswollc ausgeführte, außerordentlich
schnell herzustellende Strickerei dieses Jäckchens ist so
leicht lind schmiegsam, daß es seinem Zweck, als som
mcrliche Bekleidung für Kinder von 6—12 Monaten,
völlig entsprechen wird.

Am untern Rand des in hin und zurückgehenden
Touren zu strickenden Jäckchens beginnend, schlägt
man mit doppelt genommener pensv'c Wolle 160 Ma¬
schen ans, strickt eme Tour rechts zurück und beginnt
das mit Abbildung Nr. 27 in Originalgröße dargestellte
Muster, welches für die Bordüre durchweg mit dop¬
pelter Wolle zu arbeiten ist.

1. Tour . Dic erste Masche abgehoben. — ^  nm-
gcschl., 3 rechts, dic erste derselben über die 2 letzten
'gezogen— vom^ wiederholt bis zu Ende der Tönr.

2. Tour . Ganz links, ans jedem nmgcschl. Fa¬
den eine Masche gestrickt. Man wiederholt in steter
Abwechselung die beiden Touren, jedoch so, daß die ans
dem ningeschl. Faden gestrickte Masche stets dic mittle
der3 rechts zu strickenden Maschen ist, das Muster
also versetzt fällt. Hat man dasselbe5>mal, ohne die
Maschcnzahl von 160 zu vermindern, dnrchgestrickt, so
nimmt man zur 6. Mnstcrtonr die weiße Wolle, je¬
doch einfach, und strickt damit den Fond, und zwar

zuerst 26 Touren, also 13mal das Muster über dic ganze
Weite; alsdann zählt man vom Anfang und vom Ende der
Maschenreihe je 41 für jeden Vordcrthcil, 4 Maschen für
jedes Aermelloch ab und behält die mittlen 70 Maschen für
den Rückcntheil. Die 4 Acrmellochinnschenabmaschend,
strickt man die Borderthcile und den Rückcntheil je für sich be¬
stehend noch 16 Touren hoch in gleicher Maschcnzahl, vereinigt
dann die Maschen ans den Achseln wieder zu einer Reihe
und nimmt daselbst bei den nun noch über dic ganze Weite
zu strickenden8 Tonren der Art ab, daß sich während dieser8 Tonren die Maschenzahl ans jeder Achsel um 12 vermin¬
dert — alsdann wird recht fest abgemascht. Zum Aermel,
den man am untern Rand mit der ans doppelter pensoe
Wolle gestrickten Bordüre beginnt, legt man 3l) Maschen
auf, führt nach einmaligem Darttberstrickcn5 Mustertourcnans , legt zur 6. Mnstcrtonr die weiße Wolle einfach an,

strickt damit in gleicher Maschcnzahl 20 Mustcrtonren und
mascht alSdann ab. Man näht hierauf den Aermel zu¬
sammen und der Art in das Aermelloch, daß dic ersterwähnte
Naht unter den Arm trifft. An unserm Original ist der
Halsausschnitt mit einer gehäkelten Garnitur ans doppelter
pensoe Wolle versehen, bestehend ans 5 Touren Lnftmaschen-
bogcn, welche man in der ersten Tour etwas dicht arbeitet,
damit dic Garnitur dic nöthige Weite erhält. Man arbei¬
tet zu diesen Bogen stets 5 .Lnftm., 1 feste Masche. Uebri
gcns erhält der Anßenrnnd des Jäckchens und der Aermel
noch folgende, eine kleine bogige Spitze bildende Häkcltonr in
doppelter pensöe Wolle: - 1 feste  M ., 3 Lnstm., 2 durch
1 Lnftm. getrennte Stäbchcnm. in eine Masche gehäkelt, 3
Lnftm., vom" fortwährend wiederholt. Bei den Lnftm. über¬
geht man nur einen kleinen Raum, damit die Stäbchen eine
gestreckte Lage erhalten und die Bogen bilden können. Am
Halsansschnitt entlang zieht man eine mit Quasten zu ver¬
zierende Wollenschnnr zum Schließen des Jäckchens ein.

j!)747n. 0802V.I II.

Tasseuwärmer.
Hierzu die Abbildung Nr . 28.

Schnitt nebst Dessin befindet sich unter Nr . Xlll , Fig. 50. Rückseite
des Supplements.

Material : Ein Stück feines schwarzes Tuch von 151̂ Cent. Breite
und 53 Cent. Länge; Tastet oder Tapetband in luisenblau und 2
Nuancen blaugrün — in verschiedenen geringen Quantitäten ; 130 Cent,
schwarzes Taffetband von 3 Cent. Breite ; übersponneneGrelots , Fut¬

ter , Watte.
Wenn manche unserer Leserinnen in ihrem häuslichen Leben öfters

die Erfahrung gemacht, daß Vater , Gatte oder Bruder über das Er¬
kalten des Kaffees in der Tape verdrießlich gewesen, ohne dadurch von
der Gewohnheit lassen zu können, den Genuß des Kaffees auf Stun¬
den auszudehnen, so wird ihr die Nützlichkeit des heute in Abbildung
gegebenen Avparates einleuchtend sein. Diese wattirte , im Innern
mit einem Porzellandeckelversehene Mütze erfüllt, über die Tasse ge¬
stülpt, vollkommen ihren Zweck, den darin enthaltenenTrank nicht so
bald erkalten zu lassen, und verdient daher wol zur Nachahmung
empfohlen zu werden. Das auf unserem Original ersichtliche Dessin
gleicht gewisiermaßeneiner Scyablonenmalerei, indem die Figuren im
Grundstoff ausgeschnittenund in zarter Nuancirung mit farbigem Taf-
fet unterlegt sind. Man schneidet zuerst das schwarze Tuch nach An¬
gabe des Schnittes Fig. 50. welcher die Häl ft e der Facon giebt, zu,
so daß der Stoff an einer Längenseite gerade ist. an der anderen 7
Zacken bildet, und überträgt alsdann auf den Stoff das auf dem Schnitt
befindliche Dessin, indem man ein Stück gelbes oder weißes Copirpa-
pier mit der gefärbten Seite auf den Stoff , daS Dessin auf das Pa¬
pier legt und die Contour des DessinS mit einem etwas spitzen Ge¬
genstand gleichmäßig aufdrückend nachzieht. Man muß dabei mit Ac-
inratepe verfahren, damit das Dessin durchgängig in die richtige Lage
komme; auch ist es rathsam, das ungefähr auf 2—3 Abtheilungenüber¬
tragene Dessin, ehe man weiter zeichnet, sogleich auszuschneioen. da-
mit es sich nicht verwischt. Zum Ausschneiden bedarf man einer spitzen,
gut geschliffenen Scheere und hat dabei zu beachten, daß die Figuren
scharfund glatt herauskommen. Ist das Dessin vollständig ausgeschnit¬
ten , so bringt man die Folie darunter , und zwar sind an unserem
Original die auf dem Schnitt mit je einem Punct bezeichneten Run¬
dungen mit recht feurigem Blau , die mit Kreuz bezeichneten Figuren
hell-, die unbezeichnetenFiguren sämmtlich mit dunkel blaugrün
unterlegt. Man schneidet für die punctirten Figuren einzelne Run¬
dungen von etwas größerem Umfang als die des hohlen Raumes (eS ist da-

Xr . 30 . Loräürv.
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her von dem blauen Taffet nur ungefähr ein Stück
von 0—8 Cent . im Quadrat erforderlich ) , bestreicht
den Rand des Ausschnittes auf der Rückseite mit
dickflüssigem Gummi arabicum und drückt den da¬
für bestimmten Stofftheil auf . Nachdem alle blauen
Theile befestigt , klebt man für jede mit Kreuzen
bezeichnete Blätterpartie einen entsprechenden hell¬
grünen Taffettheil auf ; für die dunkelgrünen Par¬
tien kann nlan den Stoff in ganzen Streifen un¬
terlegen . Bei den in den Zacken befindlichen Ro¬
setten wird stets der dunkelgrüne Stoff eher
als der hellgrüne aufgeklebt.

Nach Vollendung auch dieser leichten , unter¬
haltenden Arbeit bereitet man eine auf Gaze durch¬
nähte Wattirung in entsprechender Form vor , über¬
zieht sie mit dem zum Futter des Kaffeewärmers
gewählten Stoff lan unserm Original grüner
Taffet ) und heftet sie mit dem Oberzeug zusammen,
welches von reichlicherer Größe als das Futter sein
muß . damit letzteres sichnachher nicht zu sehr bausche.
Man näht nun die oberen Zacken je von M bis N
zusammen , wobei der eine Futtertheil stets die
Nahteinschläge bedeckend übergesäumt und die Watte
an den Nähten etwas ausgezupft wird , damit sie
daselbst nicht ungehörig auftrage . An den O.uer-
seitcn staffirt man das Futter an das Oberzeug
und näht daselbst die Arbeit nur von Punct bis
Stern zusammen , so daß eine Oeffnung für den
Henkel der Tasse bleibt und die Kappe sich beque¬
mer überstülpen und abheben läßt . Oben an der
Spitze bleibt ebenfalls eine Oeffnung . um den
Knopf des innerhalb anzubringenden , Mf die Tafle
passenden Porzellandeckels hindurchlassen und letzteren sicher befestigen zu können . Zur oberen und unteren Garniturschneidet man von dem schwarzen Taffetband die eine der beiden Saalkanten (Webeegge ) ab , franzt das Band reichlich1 Cent , breit aus , reiht cS an der andern Seite , einen ch» Cent , breiten Kopf bildend , in Falten und garnirt damit denunteren Rand , sowie die obere Oeffnung der Kappe . Äußer dieser Rüschengarnitur hat der in Abbildung gegebene
Tassenwärmer noch den Schmuck kleiner , glatt mit Seide übersponnener , erbsengroßer GrelotS in den 3 Farben des Des¬sins ! diese GrelotS sind in regelmäßigem Farbenwechsel , in je 2 Cent , weiten Entfernungen auf der unteren Rüscheangebracht , ferner als kleine Quasten fl blaues Grelot , welches
lich je ein blaues Grelot auf den Nähten , dicht an der oberen '
schicklichkeitnicht allzu schwer sein , nach dem beschriebenen Tassenwarmer v . .Sahnentopf in übereinstimmendem Arrangement auszuführen ; überhaupt wollen wir noch darauf aufmerkiam machen , daßdie hier mitgetheilte Schablonenarbeit mancherlei anderweitige Anwendung finden kann , z. B . zu Schlummerrollen , inwelchem Falle man den Tuch - oder Sammetüberzug in querlaufenden Srreifen schablonirt , ferner zu verschiedenenUntersätzen zc. j9744j X.

Gestrickter Tabaksbeutel, in Form einer Ananas.
Hierzu die Abbildung Nr . 29.

Material : Mittelstarke Cordonnetseide , in Hellorange 1 Loth , in 3 Farben blaugrün ze ^ Loth , grüne Seidenichnur
und Quasten.

Wenn cs Seitens der Leserinnen einiger Phantasie bedarf , um in dem in Abbildung
gegebenen Tabaksbeutel eine Ananas mit grüner Plättcrkrone und grünem Kelch zu erkennen,
so hat dies allein seinen Gnind in dem Farbenmangel des Bildes , welcher natürlich bei derArbeit selbst wegfällt. . . . . . . . . . . " —

Xr . 33 . Stiolcerei - Vessirr -zur LIrise Doinette.

dunkelbraunem Tuch , der dem in Havanna,
schwarz auSgcführlc » Dessin ein wirkungs,»,,
Relief giebt . Von den ineinandergreifenden
reaur , ans denen das Dcsiin besteht , sind di,">'
kleine Zacken ausgeschnittenen von hellbraunen , r.i
i» den Zackenvertiefungcn mit einzelnen man,?
den Stichen befestigt und außerdem mit einerL
brauner Krcuznaht verzierten schwarzen Leid»
geschmückt , an den oberen und untere » zQ
der Earreaur ist diese Litze überall derartig »»!,
legt , daß die Carrcaurspitzen frei bleiben , »,< !
alsdann , wie es die Abbildung zeigt , mit einid
langen schwarzen Stichen verziert werden.
zwischen den eben beschriebenen Carrcaur li» ,« !
zweite Carrcaurrclhc besteht aus schwarzen, !w
mit einer Reihe auSgeschtagrner Bmdlvcher »sw
Mitte , welche eine maisgelbe seidene Plattline5,4
schimmern lassen , diese schwarzen Uarrecn» s-
an beiden Seiten mit langen , otielstich von bn>»?
Seide aufgenäht . Schließlich sind ans den
bunctcn der schwarzen Carrcaur noch in schrjZ
Lage kleine braune Tuchguadrate angebracht '
ringsum in Zacken ausgeschnitten , mit schŵ s
Kettcnsiichlinie befestigt und mit einzelnen tns.s
gelben Stichen , in der Mitte noch mit einem sch/,szen Kreuz verziert sind.

Mit einiger Fertigkeit im Zeichnen läßt ssch^
dieser Bordüre sehr leicht eine iscke herstellen, 1
sie zu größeren oder kleineren Decken jeder -
verwenden zu können.

Weiße Blnse mit eckigem Ausschnitt.
Hierzu die Abbildung Nr . 31.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . XI , Fig . 43—47. Rückseite deS Supplements.

elcbes 2 grüne hält ) am untern Ende jeder Zackennaht und end-
'eren Bandroselte . Es wird unseren Leserinnen bei einiger Ge-
Tassenwärmer auch eine Kaffeemütze , sowie eine Mütze für den

er Theil der Sommertoilette bieten die weißen Blusen gegenwärtig eine unendliche Mannichsciltigih.nlicher Ausstattung als reichen und eigenthümlichen Arrangements . — Das vorliegende Original niiühe auö weißem Nansoc , Mull oder Tüll gefertigt werden kann , zeichnet sich vorzüglich dunl, ?. !

Der Tabaksbeutel ist von der oberen Garnitur an begonnen und
durchgängig mit ziemlich feinen Stcihl-
stricknndeln gestrickt. Der Anschlug wird
mit schwarzer Seide gemacht, die wir
der geringen erforderlichen Quantität wc-

gen im Material nicht erwähnt
haben. Man schlägt also mit
schwarzer beeide 180 M . (Alu-
scheu) ans , vertheilt sie auf 4

Nadeln und strickt in
der Runde , erst mit dem
dunkelsten Grün.

1. Tour . - 2 M.
linkS zusammcngcstr. , 5

M.  rechts,  nmge-
schl. , 1 rechts, nm-
gcschl. , 5 rechts,
links abgenommen

— vom ^ noch
llmal wieder¬
holt.

2. Tour.
Ganz glatt

) rechts gestrickt.
,s Man wic-

T derholt in steter
, ' Abwechselung

diese beiden
Tonrcn , und zwar
strickt man von je¬
der der 3 grünen
Farben 10 Tou¬
ren. Bei der hell¬
sten Farbe wird in
der ersten rechts

zu strickenden Tour in jedem der 12 Mnsterstrcifcn an der Stelle , wo in der vorigen Tourje 2mal links abgenommen wurde , 2mal rechts abgenommen, so daß man nun in denMnstertourcn anstatt 5 M . stets nur -1 M . rcchtS zu stricken hat. Nach der 5. hellgrünenMnstertonr arbeitet man noch 2 Tonrcn glatt rechts und legt alSdann die gelbe Seide an;
strickt ebenfalls erst 2 Touren glatt rcchtS und wendet die Arbeit um , zum Beginn desAnaiiaSmnsters, welches von der Rückseite ans gestrickt wird , da hierbei die linke Seitenach außen kommen muß.

1. Tour . ^ 4 rechts, 3 M . rechts zusammengcstr., 4 rechts, nmgcschl. , 1 rechts, nm-gcschl. vom ^ wiederholt bis zu Ende der Tour.
2. Tour . Ganz rechts.
Man wiederholt noch 2mal diese beiden Touren und versetzt alsdann das Muster , sodaß die einzelne rechtSgestrickte Masche die mittie der 3 znsammenznstrickendenM . wird.

In dieser Weise fortfahrend , versetzt man das Muster nach je t! Touren . Hat man dasselbein 12maliger Versetzung, d. h. im Ganzen 72 Tonrcn hindurch gestrickt, so mascht man ab,macht für den nnterü Theil , den Kelch, mit der hellgrünen Seide einen neuen

Als integrirender
sowol in Betreff zierlicher
solchen Bluse , welche aus . . „ ^ . ,äußerst kleidsamen eckigen Ausschnitt , sowie durch die schmalen , die ganze Bluse schmückenden Fältchen und den graM,!mit Epaulet und Manschette verzierten Aermel ans . Die Garnitur besteht , wie eS die Abbildung Nr . 31 ergießt.Stickerei und Spitzeneinsatz und aus schmaler , leichtgekrauster Valencienne . Man braucht zu dieser Bluse 108 Cent.
von 100 Cent . Breite . Vor dem Zuschneiden der Bluse hat man zunächst in dem gewählten Stoffe durchgehendS die aus ^ Uund 44 zum Theil angegebenen , etwa ^ Cent , breiten Falten einzunähen , welche derartig flach auseinander geßnii!'!werden , daß die Naht unterhalb derselben der Mitte entlang läuft und die Faltenbrüche zu beiden Seiten der '.'iahgleichmäßig überstehen . — Hierauf schneidet man nach Fig . -13 die beiden Vordertheile , nach Fig . 44 den Rücken im Ga>'.
zen. beide Theile jedoch nur bis zu der den Spitzeneinsatz bezeichnenden Linie des Schnittheils , und verbindet diesig-an der Seite von A bis B . auf der Achsel von C bis D . Nach Angabe der Abbildung wie der Schnittheile ircttiüdann die beiden Einsätze nebst Spitze um den Halsausschnitt im Zusammenhang arrangirt . von welchen der MchEinsatz zugleich der vordem Mitte entlang eine Garnitur bildet ; unterhalb dieser bringt man einen saumartigen tqpelten Stoffstreisen an , der , mit einigen Knopflöchern versehen , die entsprechenden Knöpfe des linken Vordertheils auszunehmen bestimmt ist. Den Aermel schneidet man nach Fig . 45 im Ganzen und näht ihn von G bis I zusamiMFerner wird nach Fig . 40 die Manschette , nach Fig . 47 das Epaulet jedes AermelS aus ebenfalls vorher gefälteltStoff bis zur angegebenen Linie des Einsatzes nachgeschnitten und in vorgezeichneter Weise mit Einsatz und Spitze Wnirt . Die Manschette , welche von G bis H zusammengenäht worden , ist gemäß der gleichlautenden Buchstakeiih,
Zeichnung an den vorher von E bis G zu entsprechender Weite in Falten gereihten untern Rand des Aermels zu faffceVor dem Einsetzen des Aermels in das Aermelloch wird letz¬
terem das Epaulet der Art eingeheftet , daß eS mit I an das
I des Vordertheils , mit D an das D der Achselnaht , mit Punct
an den Punct des RückentheilS trifft . Hierauf setzt man den
Aermel ein , welcher mit I an das I des Vordertheils
treffen und dessen Ausschnitt unter den Arm zu liegen ^ ^kommen muß . Dem untern Rand der Bluse fügt man
einen etwa 5 Cent .»breiten Mullstreifen an , durch
dessen zweimal abgenähten Ansatz zugleich ein
Band zum beliebigen Zusammenziehen und An¬
schluß der Bluse geleitet wird.

l9905j v . Hl.

Xi -. 31 . V/eisse Lluse uiit
eokiAein H.ussvlmitt.

il ' er schnitt bekinclctt 5i'eli unter
Xe. XI . 43—47. lliielcseits

Xr . 32 . 'Weisse Lluse
Doinette.

ter X,-. II , k' ix . 7 null 8^ Uüilk-
soito clo.8 x v̂eiten Hiuflfllomonl8

vom iUonak ^lai . )

driß man zuletzt anstatt -1 Ast nur stets 3 Maschen rechts zu stricken hat.Mit dem 2. Grün strickt man ebenfalls 10 Tonren und vermindert dabei
die Maschenzalst in jeder Mnsterabtheilnng um je 1 . Mit dem dunkelsten
Grün strickt man wiederum 10 Tonrcn und schließt dabei den Kelch,
welcher alSdann , mit der rechten Seite nach außen,
dem gelben Theil der Art angehestet wird , daß
die hellen Zacken gänzlich anfliegen. Man füttertden Tabaksbeutel bis an die obere Garnitur mit
feinem weichen Leder, näht darin am obern Rand
einen Zug ab und zielst in letzteren die Schnuren
ein, denen man, wie auch der untern Spiüe des Beu¬
tels,einen Qnastcnschmuck giebt, wie die'Abbildung
cs darstellt. tAosogs xs X.

Bord ü r e.
Application.

Hierzu die Abbildung Nr . 30.
Material : Dunkelbraunes Tuch zum Fond ; hellbraunes sba-
vannafarbenes ) und schwarzes Tuch, , maisgelbe und schwarze sei¬
dene Plattlitze ; braune , maisgelbe und schwarze Cordonnetseide.

Das Original dieser Bordüre , welche wir der Tapisserie -Ma-
nufactur von B . Sommerfeld entnommen , hat einen Fond von

Xr . 34 . Hanäta -selie . Verkleinert.
sb>or !>elinitt lio/iiiclot sieli unker Xr . XII , iQAst48 unll 49 . 7»üelv8oite cles Lupplemonts . )

Weiße Bluse Toinctte.
Hierzu die Abbildungen Nr . 32 und 33.

Den Vortheil einer leichten und
schnellen Ausführung gewährend,
ist die Ausstattung dieser Bluse
nichtsdestoweniger von sehr hüb¬
schem und elegantem Effect , und
das ganze Arrangement derselben
wegen seiner kleidsamen Einfach¬
heit namentlich der jüngeren Da¬
menwelt zu empfehlen . Der
Schnitt dieser aus weißem Mull
oder Nansoc zu fertigenden Bluse
ist nach dem unter Nr . XI , Fig.
43 bis 47 unsers heutigen Sup¬
plements befindlichen einzurich¬
ten , jedoch mit leicht zu bewerk¬
stelligender , an der Abbildung
Nr . 32 ersichtlicher Abänderung
deS Halsausschnittes und Aermels,
welcher letztere nach dem gegebe¬
nen Schnitt des zur Robe Tupa
lSeite 100 des Bazar ) gehörigen
AermelS ausgeführt werden kann.
Für die auf beiden Vordertheilen
anzubringende Stickerei der Bluse
giebt Abbildung Nr . 33 das ori¬
ginalgroße Dessin , nach welchem
man die einzelnen Medaillons
mit doppeltem Stoff unterlegt und das Dessin in denselben mit langen , lose aufliegenden Stichen , sämmtliche übri.2Contouren des Musters mit schwarzer Mooswolle in dem bekannten Languettenstich ausführt . Die weitere Garnitur duBluse besteht aus einer getollten Rüsche , welche den Halsausschnitt und Aermel umgiebt , und anS einein etwa 3 bwit,beiden Längenseiten mit schwarz umstochenem Wirbelsaum versehenen und in kleine Tollsalten geleMMullstreifen gebildet ist , den ein schmaler , mit schwarzer Kreuznaht verzierter Schrägstreifen in der Mitte befestigVorn wird die Bluse mittelst einiger unterhalb deS Saumes angebrachter Knöpfe und Knopflöcher geschlossen; dstOriginal erhielten wir aus dem Mode - Magazin von H . Gerson . j9970 a . b.j v . K

Handtasche.
Hierzu die Abbildung Nr . 34.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . XII , Fig . 48 und 10 . Rückseite des Supplements.
Wir bringen den Leserinnen heute eine einfache höchst practische Tasche , die auf längeren Promenaden undPartien ^ wie auch bei kleinen Einkäufen vortreffliche Dienste leisten dürfte und daneben noch den schätzenSwerthen Pci'zug besitzt, ohne allzngroße Mühe von jeder einigermaßen geschickten Hand ausgeführt werden zu können . Die

sehe, welche aus dem großen Haupttheil und den beiden an jeder Seite eingesetzten Seitenthcilen,den sogenannten SoufsletS besteht , zeigt ringsum eine schmale Einfassung , zierliche Ledergriffe ß»?am vorderen Schluß eine ovale Rosette mit kleiner Stahlschnalle in der Mitte . Unser Q
ginal ist aus sehr starker , auf beiden Seiten schwarz lackirter Wachsleinwand ; wo tisß-
Material schwer zu erlangen , kann man auch zwei , je an einer Seite lackirte Stoffltci-'
mit den unlackirten Seiten aufeinander legen , wodurch ganz die entsprechende Steife erM
wird . Sehr gut eignet sich zur Ausführung der Tasche auch der unter dem Namen - 'U)Im ei " bekannte Canevas , den man mit einem einfachen Plein in Kreuzstich , einem I>o>wrusso Dessin o. dgl . in den verschiedensten Farbenarrangements ausschmücken kann . ,

Fig . 48 des hierzugehörigen Schnittes giebt den Haupttheil , Fig . 49 einen der beidenSonfflets , welche letztere man am oberen geraden Rand einfaßt , alSdann nach der übcre»r
stimmenden Buchstabenbezeichnung der Schnittheile von K bis Stern , von Stern bis ^ >"»

der Tasche zusammenheftet und mit derselben durch die rings u>»
die Tasche auszuführende Einfassung verbindet . Die feinen, ^
den ^Enden in kleinen^ Eicheln auslaufenden Lederbügel uiilwOriginals sind vom Sattler gearbeitet und mittelst sclMM,
durch je 2 kleine Stahlknöpfe befestigter Spangen aus Wachstes
wand gehalten . Die Länge jedes dieser Bügel , die man  1^gut durch eine starke geklöppelte Schnur ersetzen kann , bctW
einschließlich der kleinen , durch übersponnene Holzformen zu n»>'
tuenden Eicheln etwa 40 Cent . ; die kleinen Spangen find K'
Fig . 48 vorgezeichnet . Die vordere Rosette , im Original von a"?'
geschlagenen Stückchen Wachsleinwand hergestellt , ist reichlich4 bA
lang und etwa 3 Cent , breit . Unter der Rosette kommt einere>̂
lich 2 Cent , lange Gummischlinge hervor , für die der entspreche
Metallknopf auf der Tasche angebracht wird , indem man denJ^nen Ring desselben mittelst eines Bindloches auf die innere .^ '
zieht und daselbst durch eine Klammer befestigt . — Zur
sung einer Tasche aus Wachsleinwand wählt man geköpertes l»lM
zes Seidenband mit weißem oder farbigem Räuschen oder cM
abstechenden Steppnaht , an einer Tasche aus CanevaS nufiR
führt man die Einfassung übereinstimmend mit der StickerciM
zierung aus . _
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